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Daß die Lieb' In jeder Zon', 

In der kleinſten Hütte wohnet, 

Und den Vater, wie den Sohn, 

Oft mit Sorg' und Gram belohnee ; 
Wollt' ich dieſes auch verkuͤnden, 

Wuͤrd' ich wenig Beifall finden, a 

Denn der Jüngling, wie der Greis 
Dir genug und ſattſam weiß. 


Und, daß oft nach manchem Jahr 
i Erſt die Lieb' Erhoͤrung findet, 
Und durch mancherlei Gefahr 
Sich zum ſchönen Ziele windet, 
Dieſes iſt ja weltbekann 
Und der baute 5 den Sand, 


Der fo etwas wollte fingen, > 


Um ſich Beifall zu erringen. e 


Aber Eins iſt ganz geſchickt, 
Beifall, Gunſt uns zu erwerben, 
Weil es jedermann entzuͤckt, 
Jeden warnet vor Verderben, 
Wenn wir namlich treu verkünden, — 
Was wir doch ſo haͤufig finden, — 
Welche Fata die beſtehn, 


Welche ringsum freien gehn. 


Doch, o goͤttliche Kamoͤnen, 
Freund Apoll, o kommt herbei! 
Gebet Segen meinen Toͤnen, 
Steht mit eurer Macht mir bei, 


Daß ich laut und kräftig ſinge 2 


Ohne Scheu die Wunderdinge, 
Die dem Geiſt voruͤbergehn, 
Gleich der Fruͤhlingswinde Wehn. 


Auf denn! gleich will ich beginnen, 


| Euch zu melden dieſe Maͤhr', 


Wie ein Juͤngling zu gewinnen 


Sucht ein Madchen ſchoͤn und ſchwer, 


Freund, du warſt umſonſt bemuͤht! 


Und wie ſchnell ſein Daum v 
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Unfreiwillig Abſchied nahm. 


War das Ende ſtets vom Lied, 1 


Endlich ſpionirt ein Maͤdchn 
Aus der Vetter, hold und ſchoͤn, een 
In dem nahgelegnen Staͤdtchen; 

Und keck ſprach er: es wird gehn! 
Dicker, laſſen Sie anſpanten, re 
Augenblicklich geht's von dannen, 

Und ich wette dreiſt, gew 

Zeigt ſich jetzt kein Hinderniß. . 


Schnee lag draußen auf in Menge, 


Und der Schlitten war recht ſchoͤn; 


Doch fir beide faſt zu enge, 


Darum mußt' der Dicker ſtehn. 


Denn der Vetter wog, ja wundert 
Eh nur recht, — beinah dreihundert 
Pfund, und nun iſt es wohl klar, 
Daß er gar nicht mager war. 


Eilend glitt der ſchoͤne Schlitten 
Durch den dichten Tannenſpald. 
Aber in der Halde Mitten f 
Merkten fie mit Schrecken bald 
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1d I wenn auch vor Schreck geſtählet 
„Durch den koeln. Konus Trank, 
War nun beider doch ſehr bang. 
2: 7 folgt. 5 


1 Dicker 0 der Win inf dennen, 11 3 143 Ki 1 3 1 2 
Der zu freien ſich entſchloß; . 3 a e * 
Vetter Nimm ſprach: Pe ll z RR 8 
Und nun ging das Fahren los. ui he D e Braut werber. 

Doch ob Vetter Nimm ſich mühe 2... Eine Novelle. 
Ob der Braͤut'gam roſig bluͤht e a Pi —— 
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0 Fortfesung. 25 „ 
Das Maͤdchen erroͤthete heiß, und vermochte 
eine Zeitlaug weder den Blick vom Boden noch 
ein Wort uͤber die Lippen zu bringen. „Sie fand, 
wie ein aumuthiges Bild, und fühlte es unter 
den geſenkten Augenlſedern, wle die Blicke der 
drei Jünglinge ſich, liebevoll und bewundernd auf 
fie richteten. Das gab ihr denn doch einigen 
Muth wieder, und ſie hub r zu ſpre⸗ 
chen an: \ 5 
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„Das Zartgefühl der 1 Hs 15 140 
chem Verhaͤltniß Acht vornehmen Bildung, die 
freudige Heldenkraft einer neu entblühenden Rit⸗ 
terzeit —“ 


Sie ſockte. a a ac = 
Georg und Julius dachten bei ſich: 


5 
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„fie be⸗ 


det wie ein Engel!“ Erdmann aber, ſchaute et⸗ 


was unbehaglich drein. 8 
Wieder hub ſi fie an: | 


„Die heitre Idyllenweisheit Sat Stier 
dens in daͤmmerndem Zukunftnebel — 


„Es war vielleicht nicht ohne freundliche Bw 
zlehung auf Erdmann geſprochen; indeſſen der 
ſahe immer um nichts vergnuͤgter aus, 2 


— 


„Seele in geben und Leben In alen - 
fprach Frida weiter. — 


Aber da unterbrach ſie Herr Nel 
den Worten: „Rieke, ſprich deutſch! 
das auch für deurſch gelten mag, was Du da her⸗ 
ſtotterſt, ſo iſt es doch ganz gewiß nicht Riekſch. 
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Ich meine — die Worte gehoͤren nicht Dir an, 


Rieke, ſondern etwa zwei drei Buͤcherchens ma⸗ 
chens. 
ſolche kleine Choſen, hoͤchſtens guderthalb. Dau⸗ 
men lang, ja, ja, D 
Sokte wohl eitullren. 
ſen von Wien aer, 


ao ob Du auch in Rie⸗ 
— Du muͤßteſt ihnen 


doch die Worte nicht nachplappern wollen: a la 


Staarmatz. Selbſt iſt der Mann, und ſelbſt iſt 
auch die Maufſell, ſprich huͤbſch wie Dir der 
Schnabel gewachſen iſt, Rleke, Du haſt ja von 
der Mutter einen recht guten Schnabel geerbt.“ 


Julius und Georg ergluͤheten Beide von kaum 


verhaltenem Unwillen. Erdmann aber ſagte ſehr 
freundlich: „gewiß, kein Schriftſteller kann ſchoͤ⸗ 


ner ſchrelben, als Riekchen ſpricht, wenn fie ganz 


ihren eignen huͤbſchen Gedanken und heitern Ge⸗ 
fuͤhlen nachgeht.“ 


= Das brachte ihm! einen gar freundlichen Blick 
des geliebten Mädchens ein, und indem ſie eine 
milde Begeiſterung in ihrem Herzen wallen fuͤhlte, 
ſprach fie klar und unbefangen, die ſchoͤnen Aus 
gen etwas nach aufwärts gerichtet, ſo daß ſi at über 
die drei Juͤnglinge hinſah: 


„Nun dann, in Gottes Namen! Die 
i Herren, die mir die Ehre erzeigen, um mich zu 


werben, ſind ehrenwerthe junge Maͤnner, und ha⸗ 


ben ſchoͤn gethan, die Waffen fuͤr unſer herzliebes 
Preußenland zu ergreifen, und fuͤr das theure 
Deutſchland mit. Aber mir iſt in dieſer Stunde 


wahrhaftig zu wunderbar zu Sinn für To viel 


Großes und Eruſthaftes, das der liebe Gott rings 


er wenn 


Denn, ordentliche große Buͤcher leſet Ihr 
ja, beinahe gar nicht mehr, ſondern nur immer 


dumlinge koͤnnte man die 
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uns her geſchehen laßt, als daß i mein kin⸗ 
olſches Herz fragen koͤnnte: „haſt Du lieb?“ — 
Und vollends: „Wen haft Du lieb?“ — Wer 
den Sie mir nicht boͤſe, meine Herren, aber ich 
kann gewiß und wahrhaftig in dieſem Augenblick 
und in dieſen⸗ paar Tagen keine e zu 
fragen geben.“ — 


„Sie palit, fluͤſterte der frohe Kraͤmer 
unhoͤrbar bei ſich, und rieb ſeine etwas knoͤcher⸗ 
nen Haͤnde ordentlich luſtig gegeneinander, „ſie 
parlirt wie die ſtebenmal ſieben Weiſen in Grie⸗ 
chenkand in Einer Perſon. Ja, nennt mich nur 
immerhin den weiſen Schimmel! Ihr habt Recht, 
Wachtmeiſter, und Rieke iſt mein Kind.“ 


Aber feine. Tochter hatte ſich viel Anderes 


und Beßres bei ihren Worten gedacht, als der in 


dieſem Augenblick wieder ganz von Kraͤmergedan⸗ 
ken umduͤſterte Vater hieraus hoͤren konnte. 


Die drei Juͤnglinge beugten ſich in heitrer 
Anmuth vor dem einfach klaren Ausſpruche der Ge⸗ 
liebten, die Jedem von ihnen nur noch lieber dar 
durch geworden war. Aber der dringenden Ein⸗ 
ladung des nun ſehr froͤhlich geſtimmten Kraͤ⸗ 
mers, dieſen Abend bei ihm zu verleben, mochte 
Keiner nachgeben. „Es muß geſchieden ſein, 
Frida!“ ſagte Julius feierlich. „Drum geſchehe, 
was geſchehen muß, bald — würdig — fill, — 
Georg aber ſprach, wehmuͤthig laͤchelnd: wahrhaf— 
tig, ſchoͤnes Friedchen, haͤtte Ihr anmuthiges Bild 
noch anmuthsvoller in meiner Seele aufleuchten 
koͤnnen, — dieſe Viertelſtunde haͤtte den Strahl 
dazu gegeben. So ſoll es denn auch die letzte 
Viertelſtunde für mich ſein, in welcher ich Sie 
anblicke, bis — nun, die Entſcheidung mag fallen, 

wie ſie will. Das holdſelige Lichtlein in meinem 

Innern, — das koͤnnte nun ſelbſt Ihr Ausſpruch 

mir nicht wieder nehmen, ſchoͤnes Mädchen.” — 
„(Die Fortſetzung folgt . 
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| „Gaſthofſ zu Dangig, 
welches ich Einem geehrten Publiko hiermit ergebenft anzeige, und um recht 
chen Zuſpruch bitte. Fuͤr gute und billige Bedienung werde ich ſtets Sorge 
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| 20 Rthler Belohnung. 0 
Es iſt mir am 13ten Februar aus meinem Wohnzimmer eine runde Doſe won 
Schildpatt geftoplen, in deren Deckel ſich unter Glas eine Sllberplarte befin⸗ 
det, die in getriebener Arbeit eine Kriegesfeene darſtellt. Im Vorgrunde bemerkt 
man zur linken Seite einen ſizenden Offizier, der Handſchuhe und Fernrohr abgelegk 
at; neben dieſem einen Reiter zu Pferde, das ſich bäumende Nebenpferd haltend; 
ein anderer Reiter Hält das Pferd des abgeſtiegenen Offiziers. Am untern Rande 
dan Wie befinden ſich die Wörter: Kirschstein, Strasburg 1828. 

ken, und an mich — auf meine Koſten — herzuſenden, wogegen ich obige Beloh⸗ 
mung und Erſtattung gehabter Koſten verſichere. > Fine 
t.. Danzig, den 16, Februar 1832, = 7 u. 

nung und Erſtatkung gehabter Koſten verſicher sn 
Danzig, den 16, Februar 1832. 

ER 2 G. B. Drewke, 


5 Kaufmann und Braueigner, Pfefferſtadt Nro. 121. 


In dem geweſenen A veſchen, jetzt Hoppeſchen Hauſe, Seglerſtraße Nr. 106, 
habe ich den früher dort beſtandenen Gaſthof wiederum eroͤffnet, und zwar unter dem 


amen: a 
„Gaſthof zu Danzig,“ | 

welches ich Einem geehrten Publiko hiermit ergebenſt anzeige, und um recht zahlrei⸗ 
chen Zuſpruch bitte. Fuͤr gute und billige Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen, 
ee Peplins ki. 


. Vermiethung. 
Seglerſtraße Nro. 106 ſind Stuben auch ein Speicher zu vermiethen. 
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Waſſerſtand der Weichſel in Thorn im Maͤrz 1832. 
Am iſten 2 Fuß 11 Zoll. ä Am sten 2 Fuß 10 Zoll. 
Am ꝛten 2 Fuß 10 Zoll 5 e eee g 
Verantwottlicher Redakteur W. T. Lohde. Druck mit Loh deſchen Typen. 5 
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